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Dem
okratie-Rate-Puzzle

Dieses Spiel kann sow
ohl in der Schule in der Sekundarstufe I und II als auch in 

der Offenen Jugendarbeit als Einstieg zum
 Them

a Dem
okratie genutzt w

erden. 
Das Spiel ist für Personen ab 15 Jahren und für bis zu 40 Teilnehm

ende geeig-
net. Das Ratepuzzle passt in der Regel auf eine Tafelhälfte (101 cm

 x 105 cm
).

Bestellung (kostenlos): https://jugend-budget.de/bestellform
ular/

Über die Herausgeber
Das Dem

okratie-Rate-Puzzle w
urde zusam

m
en von m

itM
achen e. V. und 

Zeitgeist e. V. (w
w

w
.zeitgeist-bildung.de) entw

ickelt. Es entstand 
im

 Rahm
en des Projekts „JUBU-Jugendbeteiligung bei Bürgerbudgets“ 

(w
w

w
.jugend-budget.de) von m

itM
achen e.V., w

elches durch das 
Bundesprogram

m
 „Dem

okratie leben!“ des BM
FSFJ gefördert w

ird. 
Das Projekt JUBU und der Zeitgeist e. V. sind in der Dem

okratiebildung tätig 
und bieten u. a. M

aterialien und W
orkshops für Schulen an.

 @
jubu.m

itm
achen     

 @
jubu_m

itm
achen

W
ir danken unseren Förderern:
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Hybride System
e und Auflösung von Dem

okratien: In einigen EU-M
itglied-

staaten lässt sich beobachten (Stand: Som
m

er 2023), dass unter dem
 

Vorw
and eines dem

okratischen Auftrags durch W
ahlen sukzessive die 

M
achtkontrolle außer Kraft gesetzt w

erden kann. Üblicherw
eise zielen 

diese Bem
ühungen insbesondere auf die Unabhängigkeit von M

edien und 
Justiz sow

ie die Einschränkung politischer Freiheiten (etw
a M

einungs- und 
Versam

m
lungsfreiheit). Diese Prozesse verlaufen oft schleichend, sodass 

die Grenzen zw
ischen Dem

okratien und Autokratien verw
ischen. Hybride 

System
e w

erden in der Literatur u. a. auch als „illiberale Dem
okratien“, 

„defekte Dem
okratien“ oder „autoritäre Dem

okratien“ bezeichnet. 

Reform
bedarf in Deutschland und der Europäischen Union: Für die in Tei-

len der Bevölkerung verbreitete Unzufriedenheit m
it der Dem

okratie gibt 
es verschiedene Ursachen. Eine liegt darin, dass aufgrund der kom

plexer 
gew

ordenen Entscheidungs- und Aushandlungsprozeduren die gefassten 
Beschlüsse für Bürger*innen nicht im

m
er transparent zustande kom

m
en 

und sich diese Verfahren über sehr lange Zeiträum
e ziehen. Zudem

 sind 
auch die Gesellschaft und die Bedürfnisse vielfältiger gew

orden, w
as es 

schw
ieriger m

acht, Lösungen für einen breiteren Konsens herzustellen.

 „Ende der Geschichte“: Die 1989 erstm
als von Francis Fukuyam

a vorge-
tragene Erw

artung, dass die Idee der liberalen Dem
okratie künftig w

eit-
gehend unum

stritten sein w
ird, lässt sich insbesondere in den vergan-

genen Jahren so em
pirisch nicht bestätigen. Auch w

enn die Dem
okratie 

als Herrschaftsform
 in den letzten zw

ei Jahrhunderten an Bedeutung 
gew

onnen hat, gibt es zahlreiche Beispiele von dem
okratischen Rückent-

w
icklungen (dem

ocratic backsliding) und ideologischen Alternativange-
boten (etw

a die illiberale Dem
okratie als Abkehr vom

 Liberalism
us).

Seite 4
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Spielanleitung

Gesprächsrunde 
für die Offene Jugendarbeit

Um
 etw

as in unserer Gesellschaft bew
egen zu können, sind Kenntnisse 

der Dem
okratie in Deutschland hilfreich: W

elche Rechte und politischen 
Freiheiten besitze ich? Und w

ie kann ich m
ich konkret einbringen – sei 

es bei W
ahlen oder m

it anderen Form
en der Beteiligung? M

it dem
 Rate-

Puzzle kann dieses W
issen spielerisch zusam

m
engetragen und als Ein-

stieg in eine tiefergehende Beschäftigung m
it diesem

 Them
a diskutiert 

w
erden.

Das Rate-Puzzle besteht aus 35 Karten: 5 Karten für die Überschrift „De-
m

okratie in Deutschland“, 6 Karten m
it Oberkategorien, 20 Karten m

it 
Begriffen und Erklärungstexten sow

ie 4 Joker-Karten.

Die vorliegende Spielvariante eignet sich besonders gut:

• 
im

 außerschulischen Kontext,
• 

für kleinere Gruppen (bis 15 Personen),
• 

bei einem
 kleinen Zeitfenster (je nach Gruppengröße, 15–30 M

in.),
• 

für eine Anknüpfung an die Lebensrealität der Jugendlichen.

Vorbereitung

Die 20 Begriffskarten w
erden unsortiert auf den Tischen oder auf dem

 
Fußboden verteilt (m

it dem
 Begriff nach oben). Die 6 Karten m

it den um
-

rahm
ten Oberkategorien sow

ie die Karten der Überschrift „Dem
okratie 

in Deutschland“ w
erden an die Tafel gehängt. Die Joker-Karten w

erden 
nicht benötigt.
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Spielanleitung

Rate-Puzzle für die Sekundarstufe I

Um
 etw

as in unserer Gesellschaft bew
egen zu können, sind Kenntnisse 

der Dem
okratie in Deutschland hilfreich: W

elche Rechte und politischen 
Freiheiten besitze ich? Und w

ie kann ich m
ich konkret einbringen – sei es 

bei W
ahlen oder m

it anderen Form
en der Beteiligung? M

it dem
 Rate-Puzz-

le kann dieses W
issen spielerisch zusam

m
engetragen und als Einstieg in 

eine tiefergehende Beschäftigung m
it diesem

 Them
a diskutiert w

erden.

Das Rate-Puzzle besteht aus 35 Karten: 5 Karten für die Überschrift „De-
m

okratie in Deutschland“, 6 Karten m
it Oberkategorien, 20 Karten m

it Be-
griffen und Erklärungstexten sow

ie 4 Joker-Karten. Das Ratepuzzle passt 
in der Regel auf eine Tafelhälfte (101 cm

 x 105 cm
).

Diese Spielvariante eignet sich besonders gut:

• 
für größere Gruppen (ab 15 Personen),

• 
bei einem

 ausreichend großen Zeitfenster, 
(je nach Gruppengröße, 45–60 M

in.).

Vorbereitung

Die 5 Karten für die Überschrift „Dem
okratie in Deutschland“ w

erden als 
obere Begrenzung der Puzzlefläche gelegt. Die 20 Begriffskarten w

erden 
gem

ischt und verdeckt (m
it dem

 Begriff nach unten) an die Teilnehm
en-

den verteilt. Die Teilnehm
enden erhalten eine angem

essene Lesezeit, um
 

sich im
 Vorfeld m

it den Inhalten der Puzzlekärtchen vertraut zu m
achen. 

Schließlich w
erden die 6 Karten m

it den um
rahm

ten Oberkategorien aus-
gelegt, w

ährend die Joker-Karten in einem
 gesonderten Stapel daneben 

platziert w
erden.

Spielanleitung

Rate-Puzzle für die Sekundarstufe II

Um
 etw

as in unserer Gesellschaft bew
egen zu können, sind Kenntnisse 

der Dem
okratie in Deutschland hilfreich: W

elche Rechte und politischen 
Freiheiten besitze ich? Und w

ie kann ich m
ich konkret einbringen – sei 

es bei W
ahlen oder m

it anderen Form
en der Beteiligung? M

it dem
 Rate-

Puzzle kann dieses W
issen spielerisch zusam

m
engetragen und als Ein-

stieg in eine tiefergehende Beschäftigung m
it diesem

 Them
a diskutiert 

w
erden.

Das Rate-Puzzle besteht aus 35 Karten: 5 Karten für die Überschrift „De-
m

okratie in Deutschland“, 6 Karten m
it Oberkategorien, 20 Karten m

it 
Begriffen und Erklärungstexten sow

ie 4 Joker-Karten. Das Ratepuzzle 
passt in der Regel auf eine Tafelhälfte (101 cm

 x 105 cm
).

Die vorliegende Spielvariante eignet sich besonders gut:

• 
für größere Gruppen (ab 15 Personen),

• 
bei einem

 ausreichend großen Zeitfenster 
(je nach Gruppengröße, 60–90 M

in.),
• 

bei Vorkenntnissen zum
 Them

a Dem
okratie.

Vorbereitung

Die 5 Karten für die Überschrift „Dem
okratie in Deutschland“ w

erden als 
obere Begrenzung der Puzzlefläche gelegt. Die 20 Begriffskarten w

erden 
gem

ischt und verdeckt (m
it dem

 Begriff nach unten) an die Teilnehm
en-

den verteilt. Die Teilnehm
enden erhalten eine angem

essene Lesezeit, um
 

sich im
 Vorfeld m

it den Inhalten der Puzzlekärtchen vertraut zu m
achen. 

Schließlich w
erden die 6 Karten m

it den um
rahm

ten Oberkategorien aus-
gelegt, w

ährend die Joker-Karten in einem
 gesonderten Stapel daneben 

platziert w
erden.
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